
Dvres’ vel  {gi0  ” an  fe EntwicklungBom Un5[a1_;ßen bis zur Bforte der Kirche
nfer Den vielen $ragen, DIe Sörres’ eben aufgibt, i{t DIP f éinen reli-

QgID jen CEntwiclung mwobhl Die { O mwierigfte * (Ss ZIDAL Leineswegsrbeiten über Diejen Segenfitand: im Segenteil, geraDde Der vielverfchlun-
gene 328eg DPeS großen NKbeinländers DDN einem Fatholi  en CElternhaus zumDovgmenlofen eiSmMUuS UnND DDN Da in mandcerlei Ctappen AUum Slauben Der
HugenDd ZUrÜC UnND Dinauf auf 1Ie innen Der eccles12 mılıtans bat 1P Sor.

x 1

48
{cher be{onDders angezD0gen. Auch DDN Der reichen WHusbeufe DPS Sörresjahres1926 i{t Dem religiöfen ASerden WwWieDer ein Hauptteil gemwidmer. HeinrichSinfe Dürffe aber DoCh noCcHh HKecht baben, IiDenn in jeiner glänzenDden Seft

%)Jie Haupfquelle Den tolgenden AHusführungen inD Sörres’ QISerte 1e}e werDden, 10=
IwDeit iDIie möglich, nach Den „Sef{ammelten rirtfen DDN Iar  10 $Sörres UnND ranz Binder
angerührt, mpDobei Die Drei BriefbänDde als S anDd bezeichnet wDerDden (Abkürzung1—1I1X) Z)Jie iteratur ijt in ziemlicher WBoUftänDdigkeit bei D eiß M %)Jie iDelt-
anihauliche Entwicklung Des jungen Hofeph Sörres, (Breslau XI— XV
verzeichnet. Jüacdhzutragen inD einige Jleuerfheinungen: Sörres-Seft{chrift Der Sörres-OGefel-{cha berausgegeben DDN Rarl D e b ($öln mit wertvolen Beiträgen AUT DDL=»=
liegenDden Srage DDN Dro Niterkle UnD Pfileger un einer Zufammenfafiung feiner
größeren Arbeit DDN eiße : G©örres- Beiträge, eitgabe Der „Koblenzer Bolkszeitung“
AULT Jubiläumstagung Der Sörres-Sef{elfchaft (Xoblen;z Rann, Sörres’ KXoblenzerAdreilte unD Die preußijche ABerfafjungsfrage, in „HMheinifche Heimatblätter“ (®Xoblenz

abrg 2—9Q ; Ntüller, Sörres in GStraßburg 1819/20 (StuttgartÖStein, ®öörres. Sin Zecrur 8 jeinem 150 Seburtstag am 25. Yanuar 1996 (Belhagenun ajings ASoltsbücher Nr 164) (Bielefeld %)Jie bisber immer noch beite Börres-
biograpbie DDN eb C Die Den vergriffenen „AMusgewählten QsSerfen unD Briefen”(®empten vorangejitellt IDAr, E )elb{tänDig in neuer Hearbeitung erfchienen unfer Dem
Sitel Hofeph DDN ($örres. 3um 150 Seburtstag (£öln (Sin TFeilgebiet Der Sörres-
rorfchung Das Die vorliegenDde Mrbeit NUL )treif£, behanDdelt 8l %Jie ÖlfentlicheJlteinung in Hohann Hofeph S$Sörres’ politiicher Dubliziftik, in Der „ZYeltpreite” 1 Berlin 1926
on Seitreden zum Sörres-Iubiläum er{chienen: 0ß Hofeph S$örres unDd Der Deut{cheHdealismus, in AihenDdorffs zeifgemäßen Schriften 11 NMiünfter UunND i KXoblenzer®örresrede In einem SonDderDdruck Der „Koblenzer ASolEszeitung”, T73 QHingemwiefen jei
noch aur rolgenDde bei el nicht DariteXungen DDN ($Sörres’ LZeben: D.Walter
Hofeph DON Sörres, in Den „Schriften Des pbeu Nr (Ulten Bra u b
S$örres, in „ABe  en JICtonatshefte” 1925, 1. Jahrg ebr mwertvoll rür Das
Sftudium DDN S$örres’ $?  eben iIt Die Ionchroniftifche are Die X. Ötein unfer Dem 1fe.
„Sörres unDd )eine Zeit” beröfrentlicht bat A3olisztg. Sefitnummer DDM 11 il. i Sep-
tember 1926, 4—25) %)Jie Urtitel, DIie U ©örres-Yubiläum er|hienen JinD bat Ste  in
in Der Heilage Der „NXölni{chen ASolEszeitung” (Xiterarifche AHlätter “r 98 45, 47, 99)

L4  L4 unfer Dem 1fe. %)Jie Srnte DPS Sörrestages zulammengeitellt ; eben1oD D Citer in Der
AZeitfchrift „Aeitungsmwifjenfchaft“ 1926 abrg. (©S. 34 319 »eitungsbeiträge
aurgerührt DerDen. Sür Die religiöfe CEntwickung $örres’ FEommen au  en Der Mrtifelliteratur in
Srage: enfe, Iion Hofeph Sörres’ religiöfer Aandlung, In Der Beilage Der „Sermania“,
%)as eue Urer 1926, Nr 4’ S, ®&. Winter $örres, in „Schönere Zukfun 1926, 1. Hahrag
©. 248 ff. ; eiß Hofeph Ödörres, Clternhaus UnD erite RXindheit, in „JMTittelrheini
Ge{hicdhtsblätter“ 19026, V1 ir 1: Z agner, Sehörte S$örres in jeiner HugenD Dem Wu>
minafenorden an ®, eb 1926 , VI ir Hus Den SeDdern DDN Dr Jteiß, agner,

D Siter un Öte  1n in Der 253 unD ibrer Beilage, Den vorzüglich reDigierfen „Jitittel-
rheini{cdhen Se{hicdhtsblättern“
angerührt Vz.) angeführt S6.) einer HZeilage Der KXobl VBoltsztg. eßfere
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reDe bei Der Yubelfeier Der OGtaDdt KXoblenz UnND Der Sörres-Sefelfchaft 99|

Geptember 1996 urfteilfe, Daß frDß aller Unterfuchungen noch lange nichtalles aufgedect jei, Daß 1P leßgten Anftöße zu jeiner KEtehr AUT IT DIE  P
Leicht überhaupf unfaßbar jeien *.

Aserhältnismäßig Diren liegen Je8ßt Die Sr  nnDe rür Sörres’ Abfall DD  3
Slauben DDOL uUunNns Yieben Der ganzen geiltigen Kichtung Der Zeit IDALr
unzwmweifelhaft Die DDN Diejem Seift itarE ber  HA brte ule 1e Den JUNgen, aur
ge  ojlenen KXoblenzer auf jeinen Sermweg brachte

Itach Der Aufhebung Der Sefelfchaft Sefu 1773 IDuUrDe Das nunmebhr Pur-
Fürftliche Symnafium Xoblenz unfer Dem SIruck Der aurgetklärten eamtfen-

Des CErzbif{hofs Rlemens ZAYenzeslaus DDN SFrier nach Den HDdeen
umgejtaltet Yeifolaus Hontheim, Der erraljer DPeS Sebronius, unD Der
berüchtigte KXanzler %e la KRoche, au s Dejjen Umgebung 1e gebüäffigen Briefe
über Das Mtöndhsweien Itammten 1e KBerater DeS
KXurfürften bei jeinen ©Chulreformen 1780 frat ibre Stelle PINe CIGQENE
CSchultommiffion Hon ihr mweifer Yeiter, Der Domberr STIß Dalberg,
IDAr IDieDer DD  z gleichen auf£flärerifchen Seifte befeel£t, IDIe jein ebrplan Yür
Das Xoblenzer ©ymnafium DDN 1786 AUmM AHusDdruck Dringt£. Qlis Sehrbücher
Tür Den Se{chicdhtsunterricht iDerDden unfer anDdDerem enannf ISprke DDN ume,
Home, Jitontesquieun unDd ©chlözer; Den Yebhrern IDUrDe ans Herz gelegt,

AUL Crlernung nüglichen Jitethode 1i HerDders HDdeen zur Dbilofopbhie
DEr Der HNlenf{qObheit Satterers Cinleitung un Cchlözers sDdeale
u Au machen“” * Satterer unD ©chlözer Drofefforen Df=
fingen, Dem aupffi Der Deutfichen Aufklärung IS 1789 befüätigfe i Die
Furfürftliche CHulvermaltung galns IM inne Der Kichtung, Dann Yrei-
lich errolgtfe uUunfer Dem SCSindruck Der Darifer Creigniffe auf HZefehl DPS SanDdes-
berın e1IN jäber ©yitemmechtel $Jas Oulwefen IDurDe Dem Seneralvikfariat

Srier UunDd Dem Offizialat KXoblenz unferftellt
%Jie CEinwirkung DDN außen bätfte jiCH DEr Anftalt aber Ffaum fierer DUrCH

en Eönnen IiDenn Das Yehrertolegium nicht gleichen Seiftes gewejen IDATrP O P
7 07 D]
ber Die ZuftünDde KXoblenzer Symnatium Jeif Der Aurhebung Des He{uifenovrdens ijt

grundlcgenDd: Dominicus, KXoblenz unfer Dem leßten Kurfüriten DDN rier RXlemens
Aenzeslaus enz 1920 {r %)ie uftänDde Den Eurfrierifchen Symnalien
1Im allgemeinen behanDelt vortrefflich Daulus %)as Furfüritliche Symnajium 1773 1798
in Der Seit{cqOhrift Des SrieDrich-ZBilbelm-Symnafiums UT S .rier AULT Seier Des 3dUjährigen
Yubiläums Der Anftalt (Trier 171—0274 Jtach Den beiden IiSerPen InD Die Daritelungen
bei unD S eD S u ft Sranz DDN Yafaulı Dnnn 12 fr gearbeiteft I6Sertvole
Crgänzungen geben eiß Nofeph $Sörres als CSoüler DPS KXoblenzer Symnaliums
Urteil jeiner Sebhrer S 1995 Sir DerY %)as Ir religiöfe $oben X oblen  A  5
z S$örres Cohülerzeift 1926 VI Yr - N DerY %)Jie religiöfen Übungen Koblenzer
Symnafium 5 S$örres CScohülerzeit 19026 VI N:ı DerY er pbilofopbhifche Unter-=
ricHEt KXoblenzer Symnafium 5 Hofeph ($Sörres Schülerzeit AS2 1996
“Sir Ste  iın S$örres als Schüler Xebrer unDd WVBorgefe  er DPS Xoblenzer S6=ymnafiums .in WB 1995 Yir S79 0947 unDd In Der Seitnummer AUL Tagung Der $örres Sejelf{chaft
DOMm 11 GSept 19926

Jiach JXtitteilung DD Dr eiß iIt nicht SJe la oche jelber Der errajjer IDIie
INa  —_ bisber glaubte, jonDdern vermutlich Der BHeneDiktiner auUsS Der Mbtei Iltarimin in Frier
CSanDdert NNüler Vrotok -Buch Der Sigungen Der Seh Seiftl KXonrerenz DeS Hahres 1789
Robl Stanatsarchip C 108592 193) eiß eltan{hauliche Cntwicklung 171 L 5 E
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056 ®ödrres ÜLe öfe tmi lung m Unglauben bis AUT Pforte Der Kirche
Nach Der Aufbebung DPS Sefuitenordens blieben zunächft Die alten Xräfte in
ibren Stelungen:; allmäbhlich -aber rückten 2Yeltgeiftliche in Die YreiwerdenDdenGtellen ein, rait alles junge Yeute, zum Feil recht räbige öpfe, aber DDN jehrmangelbafter ZSorbildung ! un Durchweg enf{chiedene Anhänger Der
Zeit %Jer Cchulregens Driefter JIlatbie, Der In Söttingen ituDierf batte,{orgte als maßgebenDdes MüitglieDd Der COHullommiffion Dafür Daß Yeutfe aufgeFlärter UIrtf Die ule Famen: 10 EILANG Die NEeUEe NRichHkung Das Über-
gemicht ©=ymnafium, wüährenD Sörres Die ule befuchte (1786 —1793).CSchlecht bezahl£t unDd ivDenig acfungsvoll behandelt batften DIe Jungen Yebrerfein Hntereffe Dem geiftlichen Kegiment l  4  brer Heimat; tie feilten offenEunDdigDen Der Auftlärung allgemein pl
Otaaten.

gnenDden Q8SidDerwillen DIie geiftlichen
Sür bre Sehrweife i{t aufs böchfte bezeichnend eine Überficht ber Den in

Der behanDdelten toff aQuUusS einem ©hulprogramm DDN
icht ohne Seift werbden DDN Dem erraljer, Dem 1788 mit Habren U
geftellten 3oh. Dbil. NMikola Die neuelten Erfindungen UNDd CEntdecungen, Die
großen S ort{chritte Der ZifNenfhaften unDd wirt{mHaftlichen Ummälzungen in
ihbrer Hedeukfung rür Die Segenwart gefennzeichnet. Hineinziehung Der Rultur-
unD ZBirt{hHaftsgefchichte UND Cinftelung auf Die neuelte Aeif, alles $ DrDe-
CLUNGgEN, Die IDILE beutfe Den Se{hicdhtsunterricht itellen, Fann inan Dem Untfer-
richt Diefes geiftlichen Drofeffors nicht ab{prechen. ber als echter Auftlärer
über| Häßgte geimwalfig Die ENgEe JCüßLichteitskultur Der eif, berfah In
nNalber Boreingenommenbheit ibre QOweren ©Cchäden un batfe gar Fein PL-
ItänDnis Dafür wieweit jeine Dbilofopbhie unD Denkungsweife bereitfs
DD  z Fatholifchen Ötandpunkt enffernt batte; ant preift begeiftert als Den
QIater „eines pbilofopbifchen OÖyftems“. ls Sanzes iIt jein ÜDberblict“  4 ein mitf Hronie ur 1e Bergangenheit gemürzfes Soblied auf DIe NEUEZ Zeif,

A  S  A  v
“

Die mitf Der Keformation begonnen un enDlich nach Langem Sunfel SoleranzuUnD Seiftesfreiheit gebracht babe Sanz befangen in Den Hdeen DEr Mufllä-
LuUuNg i{t bm aber auch Die Segenwart NUuL er
i Ööneren STages“,

Die „JlCorgenröte eings eit
A N$ip rür 1e DesS Unterrichts E Diejes %)okument Ur Die (Sn£-

wiclklung DPS jJungen OÖörres, Der Drei a  re indurch Jeitfolas Schüler IDALT,
‚ebr eDrrei ISenn jein YXeoben lang nach allen ZHifensgebieten ausgriff,
AuUS allen ASergleiche uUunD Beweife bolte iDenn Au jeinem ISefen wDurDde,
Satfachen unDd CEr{Heinungen jeglicher Art mancdhmal mMi£€ gewalt{amer Hand,
5 DerbinDen un Au mweitausgreifenDden Sedankenbaufen zujammenzufügen,Diefer ÜBberblic zeigt, Daß in KXoblenz Oon Die Anleitung Dazu erhaltenbat Hier wWurDde in ibm Längft ehe DON Schelling UnND Der KRomantik

Der Oinn Dafür gewecdcf, Die N8SpIf als Sinbheit uUnD Die Segenwartim 3ufammenbang mit Den Hewegungen Der Bergangenheit Zu betfrachten,eine Anregung, Die einer fieren Beranlagung jeines Iefens enfgegenfam.
1 Srrig { IDIie eiß in Dem Mrtikel über Den „Dbilojopbifcdhen Unterricht”, in Der A5z1926 Nr zeigt, Daß DIie jungen PDProfefNoren in Söttingen {tudiert bätten.“ MAbgedruckt bei CT n, S®örres als Schüler, in Der 252 1925 Yir 872
ber Yikola MmicD eiß in Den MC  S dDemnächft berichten. urch Die reundlichkeitDes Aerfafjers Fonnte Der Auffaß bier Dereits benüßt werDden.
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Kirche 057@ör:es; religiöfe CEntwiclung TYom 11ng[aub{en bis zur Dforte der Dber bier geivann er auch Das jelbitjichere : Aburteilen unDd. Hefjerwiffen, FADas Die r  en feiner Yugend tfennzeichnet. 1eiDeilif Diefe geiftlichen Pro-fefforen in IOTer  4 Rrigik Eonntfen, Zeig eine NeEUECDINGS gefunDdene
Anfklagef Hrift aus Dem a  re 1788 Den Dbilofjfophieprofeffor Heinrich
SerharDds, Der 1784 angeitell£ IDUrDe Hef{onDdere WBorbildung ur jein Ssach Nbatte Serhards nicht erhalten; Den JIitangel rjeßte Durch DPrivatftudium,
Das mitf ganz unleugbarem Sleiße befrieb ©0 gleicht {hon in jeinem
Hildungsgang jeinem Cchüler S$örres, au} Den in Dem ©&  —  —  —>  3=) pbilo  =
(opbhifcdhen Kurfus, Der Dem eigentflichen Symnafium tolate, Den {tärkiten 11-
fLuß ausübtfe. Sabhr rür Hahr JanDdte Serhards eingehenDde pbilof{fopbhifcdhe Ab-
hbandlungen Die Eurfürftliche C Hullommiffion ; ‚in ibnen Pr£IiL! bis 1789
DIe befannten Sedanken Der engli{chen un eu  en Auftklärung. Überaus
>ahlrei jinD Die Anführungen aus Den erfen Diejer HKichkung: aber nicht
ein einziges S  al wwvperDden Die großen Dbilofopben Der A3orzeit erwähntf. %Jas

ifnen DeS Yiannes IDAr Durch Die nichtchriftliche Vbilofopbhie Deitimmt.
1790 en Lößlich antf Der, Den vorher gelegentlich befümpftbatte. IYegweifer IDAL ibm Dabei S, Keinhold, Der nach jeinem Abfall DDN
Der IC 1e KXantfchen HDdeen popularifiert bat Oein ZBuch VBerfuch einer

Sbheorie Des men{cOlichen ABorftelungsverm Ögens” (1790) bat Serhards
nach eigener Angabe gründlLich Denüßt. %)ie e{dhmwerden ihn itammen
DDN einem unferlegenen NLitbewerber Den pbilofopbifcdhen Vehrfituhl 10
7&  mögen DIe allerdings befremölichen Jilitteilungen AA  ber jeine ethoDde
ND Kenntniffe überfrieben jein. ber Der Antkläger auch Sbhefen a  »
DIe EerDarDS rür DIie Drüfungen aufgeftell£ hatte, un Dieje inD zweifellosecht; lie inD auch In Den oben erwähntfen pbhilojopbi{cdhen Abhandlungen PnN£-
balten. Sn ihnen DICD O©pinoza gerechtfertfigt; Da inerDen aße gelebrt£, DIe
oifenbar finD UND jedenfalls DIie bisher ©ymnafium DDL-
gefragene (Qholafti Xebhre glaff veritoßen; alte {holafti Tbhefen werbden
mit wegmwerfenDden Zufäßgen verfehen.

Ön Dem philofopbifchen Biennium (1791—1793) hörtfe $örres ferner yohann
GE imon %, Der jeit 17806 unD Jitathematik DDLCIEUG Qeine moral-
pbilo{opbhifcdhen Anfbhauungen {inD einer Kxercıitatio phılosophıca moralıs Au
ent£nehmen, DIie 1788 berausgab. Oie leBen 11CH gleichfalls enNg Die
O©chriften Der YAufklärung, insbe{onDdere Die ganz DDN ISolff abhängigen
„Srundfäge Der Jitoralpbhilofophie“ DesS CEngländers Sergu{fon %Jie Aeug-
nijje, Die ©imon $örres ausitellte, glänzenD uUnD laffen ertennen, mit
welchem ITer Der Junge KXoblenzer Den Aorlefungen folate. %)Jie DY£ ab-
gedruckten abrälligen Zeugniffe über Sörres, über jein EinDdifches Hetragen
(1789) UND feine DeDdorzugung DDN Dingen, Die ibm zujagfen (1791) Itammen
DDN Dem Se{chidhtslehrer Jeitola.
m Habhre 1788 £lagte Pin Seiftlicher Daß o  1e Buben aLs Dem KXreife

l  hres ASerftanDdes berausgerifjen würden, Daß ihnen en vorge  aß£t
würden, DDN Denen jie nı  Ots verftünDden. er Driffen habe INan bei

3Zum Solgenden eiß er pbhilof. Unterricht, 25 19206, “r unDd in Den a
1926, Jir.

%)as olgenDde nach einem bisber ungedruckten Auffag DDN Ke | B
Stimmen Der Deit 419
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Aa058 giöfe Entwiekl Yom Unglauben bis ZUT Pforte Ir
Der Prüfung Ddie Srage vorgelegt, welche Sebhler in Der NReichsverfaffungn  P  W jeien UnD IDIe Diefe geboben werden Önntfen. Deutich Eönnfen Die Yebhrernicht lebren: Denn fie {prächen unDd iQOrieben jelbit {Qhlecht. Jie Sef{chichtewählten jie nicht nach Der Saffungsgabe Der Cchüler ausS 8 DiIe gebrauchtenYebrbücher eigten e Berachtung, unDd Diefe überfrage ficH aur 1e ©Cchüler.“S)Jamif Itimmt Die betannte überein, IPe Suido S$örres erzählt

PQlls mwölfJaDriger gab Sörres itaf£ einer yoetifchen Aufgabe ein OCpottgedichtaur Den päpftlichen Otuhl UnD Den geiftlichen Hof DDN Srier ab QOein YebhrerN las Der DDLK unD zerriß Dann, Damit nicht In unrechte Hände
gerafe. Auf ühnliche Un£lungbeiten weifen DIe Berordnungen bin, Die Der
urfür 1790 erließ De in ibnen IDuUrCDe Dem Sehrperfonal mitf Entlaffung Ge»Droht IiDenn rürDder auch NUr außerhalb Der ule fich „Fegerifche Auße-rungen“” zufhulden FEommen lafje *. RÄlemens Brentano, Der Das
KXoblenzer Symnafium befuchte, bat )päter in einem rie Bifchof NRäß
ganz ühnlich Die bifferiten Bormwürfe Den Unglauben UND 1e Hutrigenteiner Damaligen Yebrer erboben

ebr {pricht PS auch Die Keife un Sefinnung Der VProfefforen, Daß12 meiiften DDN ihnen nach Dem Cinzug Der franzöfifchen Kevolutionsarmee
In KXoblenz 1e eigentflichen Qoiter DPS revolufionären RXlubs iDurden un 1iCH
fäafig  S A in Der Damaligen G©eparatiftenbewegung, Dem Lächerlichen Cisrhenanen-
fum, Deteiligten

Bei Dem OÖtimmungsumfhlag 1790 inurDde Den ZHuchhändlern unfer itreng-iten Ötrafen verboten, er Die Symnafiaften Zzu verkaufen, IDenNn
Diefe nicht eine {QOriftliche ESrlaubnis ibrer Yebhrer vDrweijen Fönnten. %Jie
Sefemut Der CSchüler Fanntfe Uunfer Dem Cinfluß ibrer Erzieher Feine Schranten.Der KXoblenzer O©tadtf{Hultheiß D, Hommer machte 1793 als PL iber Den

Der Anftale biffer befdhwerte, 1e Spffüre DDN Dmanen un pbilo-jopbi{chen un anDdDern gerährlichen Cchriften Die 1P SaffungsEraft Der Süng-linge überftiegen“”, Dafür berantmwortlich ‘. Sörres ZHüchergier i{t betfannf.
Hıurs feiner eriten O©chrift DD  1 „Algemeinen Srieden“, Die als Jleunzehn-Jäüähriger verfaßte, f zu enfnehmen, DaAß 1Ie Aufklärungsliteratur unND 12
CSchriften Der Deuffchen Dbilofophen Der Aeit Fannte. O©püäter batr  R

ZDominicus .04 195
QHift.-polit. AHlätter 1851 XV 127 Gie itammt AaUS Der DDN einem JITitfOüler Sörres’

ge|Ohriebenen Biographie in Den „Zeitgenoffen“ BD Abt. 173 (1820)1793 Dachte RXlemens Zenzeslaus, Dejlen JItißtrauen Die weltgeiftlichen Yebreragufs böchfte geitiegen IDArL, Daran, 'ie Durch Ördensgeiftliche 5 erfegen. ÜDamals Holte Suf=
achten beim Seneralvikariat, Der Yandesregierung unDd Den Jitagiftraten DDN Xoblenz unD
Frier Pin. HBei Diefer Selegenheit Tam auch Das weiter unfen ermähnenDde Sutachten DeS
Stadt{qhultheißen D ein 5)as )ebr Treifinnige Sutachten Des STrierer MNagiftratsempfiehlt, Das Anfebhen Der mif b bedachten Xebrer unDd ihre materiele Xage bebenICoch Qüärfer \pricht tich Das Seneralvikariat aus, Ö“MNit einem Geitenhbieb auf 10 viele guf-

%1
geitellte VPfründeninhaber, Die „mit Semüchlichkeit“ lebten, TorDerf Daß Dem CSchul-itanDde AcoDhtung er werDde; Dieje ber IDerDe INa im ganzen Publikum g  innen,
IDenNnNn =  z Die Xebhrer guf befolde. 25gl Seitfchrift 068

eiß e; 5Jas Symnafium in Xoblenz, in Der Hb JiCain.-3tg. 19025, Nr
rie DD  = Sebruar 1827, val. P 1 e , ZYeltanfhauung6 23gl it ı 0,

VBal Seft{Orift 971 Daulus beurteilt Dort Hommer als jebr rücftänDdig.



Börr ’ religi ntwmiclung VYom Unaglauben bis aur VPforte DEr 1rı 059 w
uu59efproc[;em wie fich aus „Nicolais KReifen“ und Campe In Der Hugend

fein Derzerrfies ilD ber Die religiöfen IÜißitänDde „MI£ {tolzem Gelbitgefühl“
gebildet habe Sag mMurde Damals nicht alles IC UND ASergangen-
beit ge{Hrieben ! Serade in Den rhbeini{chen KXurftaaten en Olimmeer

Unter Den Büchern, Die bei Den jährlichen Dreisverteilungen ausgegeben
wWurLDeEN, reblen nicht Die neueilten uforen, engbherzig IDAr Man In ibrer YHus- E
wahl FeineSwegs. Siner Hugend, Die DocCHh zumeilt au s Den einfachtten atho-
li{chen KXreifen beraustkam, gab man Den erzbifchöfliqhe Symnafien DDn ‚r  Salr  WAurftrier nicht bloß op  DSellert, Kleift, Öffian, jonDdern auch pbilojopbhif{che
en DDON Den beiden 28olffianern einers uUunND SeDer, DDN Herder unD w
MNllendels{obhn, Se{chichtsbücher DPS eichten Auflärungspädagogen Campe
UND DPeS prote{tanfi{chen KXirdhenhiftoriters ©chröch 1omwie erte DPS
fionalijti{chen proteltanfiihen Eheolvogen oliktofer

%Jie CoOmwmenkung Des Kurfürften in jeiner Otelung ZUT Aufklärung Fam
{päf£. hon hatte Das iff 5 fier eingefreile Auch IDAr br nla Au
offenkunDdig. %er plögliche echf{el mußte bei Der jJungen Seneration, Die mitf
ibren Xebhrern leuchtenden Auges eiten {(QOaute erit recht Crbitterung
auslöfen. STatfächlich jinD Dann auch 12 3 uftände KXoblenzer Symnafium
m wejenflichen unberänDert geblieben %)ie HYDdeen NUuLr
Zerbetraft, jei£fdem e NUL Im Seheimen noch verbreitet werbden Dnntfen.

Kurz DDLE Dem (Sinrücen Der Sranzofen in KXoblenz, Auguft 1794
{QOrieb Rlemens ZYenzeslaus aus MAugsburg, Defjen “HNiitra auch fCug, aur
einen Hericht ber Die en Zuftände Den Lafeini{chen Schulen DesS
Kurlandes, Der Srund Dafür liege nicht an Den ASor  riften fondern Den
QXebhrern UND VDrüäfekten

Sr hatte recht. ber Die jungen Erzieher frugen nicht allein Die
A Jer gufmüfige ur abnte wobl felber nicht£, Daß auch ibm UnND Der ganzen
Deuf{chen S ürftenfchaft Diefer Aeit ein gerütffeltes Mlaß DDN ASerantworfung
—_ Dem ISerden Diefer Dinge zuFfam.

YiSprkfe Die ule Den el Der Rritik, 10 gaben Die eu  en öre Den Ö  &l
OÖtoff tie Au ben. S$örres al als Anabe Die Den ein berabfahren,
aur Denen euf{che Unterfanen iqQOmwmere »ablungen bre „Kandes-
väter”, „©ubfidien“ genannf, nach merifa verfrachtet iDurden, tie (Eng-
LanDds KXrieg DIEe ASereinigten Öfaafen rühren mußtfen. Yltann
iDurden 10 verkauft, finDd nicht mehr beimgeFehrt£ *. Sörres batf Den
Sindruck nie bergefjen. m Kothen latt” bat {päter mi 1LDeLM
DDN Heffen-Iaffau Darür vernichtenDde Abrechnung gebalten ®, uUnD als alter
NMilann bat jeinem obn Suido DDN Den Frauerfzenen noch erzähl£

©oweit bat fich Der rierer UrTUrC NIıe vergeljen m Segenteil, Diejer
„STatholik“ 1824 XIV 162 n

2 3Bgl | Q, ı® unD Die Der rierer Vrämien DDN 1787 in Der S efte
IcOLif£ 2021 VBal eiß, %er pbilof. Unterricht, 0, 0, SbD

230l elm olt, rIeDTI Der ro unD
(Srites SZrimelter, ir 4, H.a jein  30 VPreußen (Wien
ine wijjen  aftliche BHiographie Diefes infere{janten KXirdhenrürlten leiDder noch

immer. YRaterial biefen 1 nı Cu ıß Q, UnND Der beFannte „NRbheinifche Antiquarius”
DDN Es C Im XD Der bflg oblenz 1851) iul,. BD 1—6
Die $iteratur über Den Kurfüriten bat el zujammenge{tellf, in 1926, “r

17*
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960 —®örres’ velig je Entwiklung: Bom Unglauben bis 3#t Dforte be£ SKirche
(ächfifche ‘Dtin3 ivDar voll echtfen und fäfigen WohlwolNens >gegen feine Unter-
anen; itellte Den yp DPeS aufgeflärten Abfolutismus mi€t en beftenCigen{Haften DAr Dazı IDAL perfönlich unfaDelig uUnND Im VBergleich zuanDdern Kirdhenfürften Diefer eif tromm UunD eirrcig. Sr f(elbft ging binausaufs SanD, Yicmen un Au bifitieren. ber alles In allem IDAr DOochA Sn E mebr S ürft als Bifchof. ©Geine Haupffehler Unent{chloffenbheit UNnND

w >} A 6hängigteif., So Eonnte Die aufgetlärte Beamtenfchaft br tür Die IC 10verhängnisvolles ©piel Unfer ibm freiben. Geine Role in Dem OSf£reif Die
Rr

päpfitliche Autforität ift betanntf. Jiaddem er Hontheim lange geDduldet unDd
mjer Xongreß mifgemwmirEt batte, vollzog auch bier eine CScoOmwenkung. ber
Deramp Kom, Der in gelehrtfen Ierken, O©taats{chriften UnNDd Hrofch  ürenS i  M  A geführf iDDrLDeEN IDAr, hatte bereits vpiel zum Berfall Der Achtung DDL Der geift-en Yutorität beigefragen.

%Jer Hofbalt DeS Crzbifchofs IDAr Ur UND unfer{chieD nı  ht DDON
( Dem weltlicher err QOer Sroße Bauten rührte er in feiner KXoblenzer Hefidenzaufr, DDL allem Das getvaltige ©chloß in einem O£adtteil Kbhein%Jabei ejaßen Die Srierer Crzbifchöfe EuND KXoblen;z bereifs Tünf. zum eilfehr umrfangreicheer Sn einem Diefer, In COhönbornsluft, ug 1791Der raf DDN Artois, Der Bruder SuDdwigs XVI. jeine efiDenz aurG©eit 1789 batten fi in KXoblen; ©charen DDN Emigranten gefjammelt£: nNu

begann IHNanNn bier DIie Segenrevolution Au Drganijieren icht mwenige DDN DenSlüchtlingen jeßten froß DPS Unglücs ibrer Heimat UnD ibrer Samilien DasYrivole Sreiben DDN VBerfailes mif jeinen Cen- un Siebeshändeln, MAaRLOJeENAnfprüchen UnND CchuldenSE %Z)ünfel UnND berausfordernden Ungezogenbeiten12 gufmütfige BHevölterung UND Die Eurfürftlichen Beamten Yorf InTangs brachten iie Diel elDd in Die Otade, aber ra{ch empranD INan jie ebrLäftig. Schließlich baten jelbft Die tonfervafiven frieri{chen Sandftände DenKurfürften immer DringenDder Cntfernung Der Sranzofen, Die mi ibrem©oldatenfpiel unDd Dolitifieren Den leinen Kuritaat In 1e gefäbr[imbften ben-
feuer bineinziehen Dnntfen.

(Ss IDAL Die Zeift, Die Begeifterung ur Die OÖrundfäge Der Kedvolutfion
iA {D viele Deutffche In einen wahren FTaumel verfeßtfe. Hier In Der NKefidenz DeSrierer KXurfürften Dnnfen Die jJungen Cchwärmer rüren, mwie DIe. ‘BerecbfigfesDie $ orDderungen DPS Tranzöfifchen Yiplkes enfbielten.8$ie mußfe Diefes $reiben in Der Geele DeS Jungen S$örres wirken, Diefes|QDarfblidenDden, AULT Rritit erzvogenen, iIm Hnneriten rechtlichen Mtenfchen? (Ss

bat DIe Cinwirkungen Der ule UnD Koffüre vollenDdet uUunDd Die Unzufrieden-Deit mit Den berr{ichenden Zuftänden Lobendem 3orne angefacht. %)Jie
alfe Yrdnung, Kirche UND Ötaat, Die in jeiner Heimat 10 CNg berbunDen

aus fierjter Geele
eiß bat na jorgfältigen Jlacdhforfhungen aur rcun eimvanbfreiererHelege reitgeite Daß „DaS tirchliche eben“ in oblenz in Sörres’

OCchülerzeit „ IM großen UnD ganzen MWÜrDIg verlief, unD nicht —_ Bei-
pielen mangelte, Daß alto Das Firchliche UnND religiöfe Xeben, IDenNnNn auchHPeine üÜbermwüältigenden (Sindrücke auf Den jugendlichen Sörres ausgeübt bat,

* Zum $olfg_enben val. D  D 1 a. ı 147 ein Antiquarius . : +  \ ı
Jie Sranzofjen in KXoblenz. Drsg. DDON r o .R‘oé[en3 1916
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DIÜeS religiöje Cntwiclung Yiom Unglauben bis Zurtr Pforte Der Ir 961

10 anderjeifs auch DDN Diejer ©eite bei ern ıftiger Hetrachtungsweife Fein
Anftoß zum ruch miftf Der ererbfen KReligion gefommen jein Fann

ber IDAr NUg, freu in Den althergebrachten S$ormen weiter 5 wirken, %  e
In Zeit Hdeen DDN DeitridenDder Semwalt umliefen ? Die YugenDd 2
DDN ibren eIgeNeEN CErziehern Diefe Sedanken begeitfterft inurDe? Übrigens
Fann INan Dem Sindruck Hicht enfziehen, wDenn IiNan ($örres NSprfe Durch
Je Daß Der zablreiche Rlerus® in $örres Heimat DocH nicht auf Der IDUN-
{denswerfen be geitanDden baf Jer itänDige ASorimwurf zieht Durch
Oörres O©chrifttum bis fier in DIie fatholifche »eif binein Daß Die RKeligion

lLeeren DEM)ACeE gemworDden, Daß Dem KAlerus Bildung, ufge-
(OLoffenhei un auch Hnnerlichkeit efehlt£ habe %)as irD au ch DUrcH anDere
Zeugniffe beitätigt * V8Sie £ffe Fatholi  en OGf£taDt berhauptf zu
folchen Zuftänden an einem erzbifchÖöfliche Symnafium Fommen Eönnen, ivenn
DIEe Seiftlichkeit aur ibrem VDoiten gewejen IiDare  Y Daß Das ganz Plein-
bürgerliche CElternhaus mMI£ feiner Seiftigkeit Fein Hindernis beim
Cinfluten DEer Hdeen $örres egegle bildete, ilt zu verfitehen *; aber
Daß Uunfer Den vielen Seiftlichen Der Heimat qgat niemanD rand Der ibm Lief
unND balf IDIr wijjen wenigitens DDN Feinem © Das ijt DOCH fCaurig

z  if Hnbrunft wanDdfe ficH Der KXoblenzer eiten ND aufchte
gläubig auf Die füönenDen urrure Die DDN Da hberüberfklangen, DIie DDN einer

Aeif unDd DDN edeln, vernünftfigen, treien Jitenichen ipracdhen Ales,
IWDas jeit SHabren Perfcaum IDAS als terne Hoffnung nDe Der e{hichet
lichen unD pbilo{ophifchen Sedankeng ge feiner Sehrer gefitanDden batte, Ien
nun Fat unD aDrYEel Au iDerDen. ISSeit Öffnefe Die VPforten jeiner Geele
UND berau j Ohfe Dem Yebensgefü Diefer Zeif Das ns
ül geraDe $örres ei{pie {0 melterha analyjieren verftanDden

A

%)as religiöfe en U1 D., 1996 Yr
Jla eiß8 Q. batte Die Stadt Damals bei 9000— 10000 CSinwohnern Öffentliche

KXirchen Yieben zwei bedeufenDden Ötiftern 88 Niünnerorden Zominikaner, Sranzis=
Faner, Kartäufer unD S$örres’ Elternhaus gegenüber Die RXarmeliter vDerfrefen.

CSo gib£f Daulus Der Srierer Seft]chrift 069 bei Selegenheit Der Anregung
DeS CErzbifhofs Die trübheren HefuitenfOHhulen mwieDder Hrdensleuten anzuverfrauen, Die Unt-
mworfen Der Befragten: 10 lebnten „rait einftimmig” unD unfer barten Urteilen über DIie Zu
itänDe bei Den Srdensleuten ab Cn  ur Koblenz bezeidhnendD i Das Z23orEommnis, Das Oöörres

Hrnim Yovember berichtet Briefe rnim, brsg DON Öteig, “teue
Heidelb 1 900 HD 121) ber DIie ® FTrier gehörigen Stifter Simburg unD '

Dietkirchen urfeilt eiß ungüni{itig 1926, VL Yir. 11), rür Die ZuftänDde im Rölner RAlerus
bringt Der RAülner MHuguftiner Inno Conorrenberg in jeiner Chroni£ Sg DDMN Cardauns,
HBonn viele raurige Belege.

> ber ®dörres CElternhaus baben IDILr jehr mwenig achrichten Heiß alles Erreichbare
Den 1926 YSir. zulammen. (Ss ‚ebr Fleine VBerhältnifje. %er Griftliche unD m

Fatholifche OSinn Dürfte nı  ht über Das DurchidAnittsma KXoblenzer Bürgerstreijen binaus-
geragt baben iit vielleicht Dgar Darunfer geblieben.

Hus Der S$ymnajialzeit berichtet NUur KRothes Blatt, Irimelter, 99 inan jei „bDin-
uUunDd hbergezerrt morDen wi{fcdhenalten UnND Begriffen” IinNnan jei Der Örenze mwijcdhen A Aht unD Siniternis gemejen. Daß vontleiten Der SGeiftlichkeit große Anitrengungen gemacht
wurDden, DaAs DIE zurüczubhalten, erwmüähnt ($örres in Den beiden eit{chriften Der ‘“Kevolutions-
perivDe wieDerholt, CSo In Dem Mufruf n DIie Eonitituierten Semwalten im abrg

STrimejfter,
f

n
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0692 ®örres’ religiöfe Entwiclung: VBom Unglauben bis zur Pforte der K rchebatf }, „Die Nelf erfchien ibm“, IDIE fpäter (Orieb, „in be’rrf lichtenMlorgenfonnenglanz, ale Sefühle UnND KXräfte brauften DurcheinanDder.“ %JieHeligion feiner KXindheit unD eriten HugenD, {hon Läng{it unfergraben, aufchte
PLU nodh als Symnafiaft leichten Herzens ein eine CUe ASernunftlehre.%)Jie Jliederlage jeines VYaterlandes UnND Die DrohenDde Croberung jeinec Heimattocht ibn, Der geraDe Die ODule verlaften batte, nicht S  it Hubel begrüßteDie Sranzofen, als lie 1794 5. Ottober in KXoblenz einmar|hierfen.%)Jie eriten Habhre nach Der BHefegung Der SfaDf lLießen Die itänDigen KXriegs-unrubhen ein politi{ches eben in Xoblenz noch nicht auffommen, DIe „i)ub[l-zifät  .. IDAL „erftict“” Sörres arbeitefe feiner O©chrift 44  ber „Den allgemeinenSrieden“, ein $Ddeal, Die „ein Deutficher Hepublikaner“ mitf einer ber-{Omwmenglicdhen 28i0mung Die „fTräntijche Clation“ 1796 Der DariferKRegierung überfanDdtke. 1797 betlamen Die Bürger DDN KXoblen;z efiDas mebrSreibeif, uUND {sbald auch bier Die cCisrhenanifche Hewegung ein, ge»fragen DDLC allem DDN Den Yebrern Des Symnafiums *. Auch Sörres enIDIr ibrer Ge  ife: {Qhon riff er in politi{chen ABerfammlungen auf UND be-
ginnt£f Im „Koblenzer Hnteligenzblatt“ feine publiziftifche LTöätigkeit Itochebe Das Sahr borüber IDALT, IDAr Der Sraum DDN einer rheinifchen NRepublik{ihon ausgefräumt. Sranfreich ging Daran,, Die eu  en Sebiete Lints DesNKbheins in jein Ötaatsgefüge einzugliedern, Die ihm in Campo S Oormi0 iImYeEtober fat{ächlich überlaffen ivDDrDen UND unferDdrücte Das Cisrhe-nanenfum, Das iIm ol auch Feinen al£ batte Sm Sebruar 1798 er{chienDas erfte Heft Des „NKoten Blatfes“ mit Dem O®örres jein Dreffetalent zueritDifenbarte. Jiacdhdem Die Aeitfchrift ibrer {(Oarfen O©prache Yran-Öfifche KBHeamte UnferDdr  n  E wDorDdenar rjegfe PtU fie (EnDde DPesHabhres Durch Den „HKHübezahl“”.

Sn beiden KBlöättern rocht S$örres mitf Dem ganzen ungezügelten Ungeftümjeiner Sugend UnND Dem beißenDden OCpott, Der ibm fein Leben lang AUT YSer-
Tügung itanD, 1e altfe Aeit Neben Dem rürfjtlichen Abfolutismus ijtDie IDE, Der enfgegent£riff. n br 1e Den Drf geiltiger Berinech-fung unDd Aberglaubens UND 1e Hundesgenoffin Der rüritlichen Anmaßung.(Ss E )QOmerzlich reititellen zu mülfjen, Daß Diefer mißleitefe in feinenKYugendarbeiten zu abitoßenDden äfterungen un Läppifchen igenDapit uUunD Driefter, $)rden unDd IC  e Cinrichtungen iImmer wieder YOL£-reißen ließ Koman Keiße gib£ eine lange Hlütelefe Diefer aBlıcden (Snf-

x gleifungen ‘ie i{t nicht einmal vollftänDig.
Ür  144 KXulturgefhichte 19129, Sabhrıg 414 JCtachkFlänge DDON

geilterung Deutfet $Sörres an: „Natholik” 1825 VIII 1826 HED
Der bnmn[igen Bes

CI rIe Die Braut vbom: 30 Hanuar VII
Rothes Frimelter,10 ber Die noch ziemlLich Dunkle cisrhenanifche Bemwegung bringt nNeuerDings S u ft Q, d.34 {f. wertvoles Yaterial, Daneben iIt 5 vergleichen : Conrady, %)Jie HKheinländer in DerHranzofenzeit (Stuttgart 143
er erite Mrtikel DDON $örres rchien 1795 in Dem KRölner NKevolutionsblatt „Brufus  “  Aval KRothes Blatt ZTrimelter, MAnm ber S$örres Inteil nteligenzblatt vgl. D (Eite F Die re Im KXurrfürftentum FTrier, im rier{D 1911 XVIL—-XVII6 D ’ Sit C In Der „KXölnifchen Boltszeitung“

DOM Hanuar 1926 Zeltanfhauung 55—61
OÖrift Der Aeit“, $eiFuge 5 Nr



63  A%$ör‚;*egi-*té[iék‘éiféj@njt‚!'nlif[u‘?!g! :4 %om Ilfigfia‘1‘x‘ß"‘en;ß‘iä '3‘|.\t4.‘‚\45f0t’t24>ber:;.'llfi‘iti{;_bl. 963  .;S.Rveifie' weift aber 'mif9té‘cbf auchH darauf hin, daß ©öfreé*ifn @egenfdß zu  andern rheinifhen Republikanern die größten Heiligtümer des Glaubens, die  Dogmen und die Sakramente im allgemeinen unberühr£f gelaffen habe; eigent-  ö  lih habe er die Kirche nur als Macht- und Bildungsfaktor treffen wollen *.  Sn der Erftlingsfhrift „vom allgemeinen Frieden“, die fich im Gewand philo-  fopbhifcher Ruhe gibt, betrachtet Görres die Kirdhe als felbftändige Größe *;  %  ibre Eigenftändigkeit erlennt er unbedingt an, will fie aber ausfchließlich auf  das übernatürlicdhe Gebiet — eine „kransterranifcdhe Sefellfchaft“ nennt er  fie? — befchränkt wiffen. Die Durdhführung diefer Forderung führt dann zu  ;  Süäßen, die eine völlige Entrechtung und Beraubung der Kirche verlangen.  Nicht felten. mwerden Görres’ Ausfprüche über die Gelbf{tändigkeit.der Kirche  und ihre Unabhängigkeit vom Stact als Beweife eines gewiffen Berftänd-  niffes für die Kirche auchH in diefen Yahren angeführt. Die Möglichkeit, daß  die Darallele zwifchen Kirche und Staat eine beabfichtigte Ironie, vielleicht  eine Parodie auf den diefe Dinge fo ernft behandelnden Fichte fein foll,  fcheink trog des Lobes auf ihn in der Borrede nicht {o ganz ausgefchloffen .  Mit zynifchem Spott über die Abfurditäten, zu denen die Öleichftellung der  Kirche mit dem Bernunftftaat führen mußte, Hat Sörres jedenfalls auch hier  nicht gefparf.  Trog aller Einfhränkungen, die man vielleidht madjen Fkann, ift der Cin-  druck, den das fugendlihe Schrifttum von Görres erwerkt, von Schellberg  richtig in die Worte gefaßt: „Er ift von mahrem Haffe befeelt gegen Kirdhe und  Pfaffheit.“® Diefer Haß hatte freilich als Auelle mißleiteten Jdealismus, den  Drang, für das Recht und gegen feine Unterdrücer aufzufreten.  Damit Fommen wir zu feinem weltanfHhaulichen Standpunkt in diefen Jahren  5  des Sturmes und YDranges®. Was war an die Stelle der alten Religion ge-  frefen? Kurz gefagt ift es das Gedankengut der franzöfifhen Aufkflärung, ver-  feßt mit den Jdeen des deutfchen Ydealismus und gefragen und bemwegt von  g  den (cOhwärmerifchen KXräften, wie fie Rouffeaus Lehren auszulöfen vermochten.  m einzelnen Eann man mohl Folgendes feftftellen: Bon den EnzykLopädiften  übernahm er den naiven Glauben an die Bernunft, den verfhwmommenen, Dog-  menfeindlichen Deismus und den pathetifchen Moralismus; von Rouffeau,  deffen Einfluß zunächft überaus ftark war, den inbrünftigen Ölauben an den  Mienfchen, das Dogma von der algemeinen Gleichheit und das Weltbürger-  fum. Berfieft wurde diefe — bei Görres’ Art wefentlicdh ethifch gerichtete und  wenig ausgeglidene Gedankenmaffe — durch Herders Ydeen von der Erziehung  Al  und dem ftetigen Aufftieg der Mlenfchheit zum Humanitäfsideal, die er den  „Sirftern“ feines Lebens nennt , und vor allem durch Kants aufonome GSitt-  Lichteit. mmer wieder Fommt Obrres Ddarauf zurüc, Ddaß Die freie Ent-  {(heidung zum Outen um des SGuten willen das Kennzeicdhen der neuen Zeit  werden müffe. Kant ift ihm wmohl vor alem wegen des Fategorifchen Hmpera-  fivs der größte Denker; mit Überfchwang preift er ihn {Hon im „Algemeinen  9 aD 63f:  2 Die einfhlägigen Stelen S. 71—82,  NT  * Man lefe 3. B. S. 73—74, die ftart an die „Konftitution Wampums des Dritten“ im  Rothen Blatt, 2. Trimefter, Nr. 1—3 erinnern.  Mk  5 A, a. D. 120.  $ Darüber jegt am beften Reiße, Weltanfhauung 39 ff.  7 Rothes Blatt, Z. Trimefter, S. 39.  :  N©Sn:es’ religiöfe @n£mié[ung Yom Unglauben bis zur Pforte berl SKirche 963

Reiße wei{ft aber mit Recht auch Darauf In, Daß ©öfreä im SGegenfag 5
anDdern rheinifdhen KRepublikanern Die größten Heiligtümer Des Slaubens, Die
Dogmen UND Die CSaframente 1 allgemeinen unberührf gelafjen babe;: eigent£-

A  nLich babe Die IC NULc als NMlacht- UND Bildungsfaktor freifen wollen *.
n Der SEritlingsf{cHrift „DOM allgemeinen Srieden”, Die ficH iIm SemanD pbilo-

fopbhif Her ube gib£, betfrachtet ($örres DIie IC als felb{tänDige Sröße *:
ihre Cigen{tänDdigkeit ertfennt£ unbedingt mi jie aber ausfchließlich auf
Das übernatürliche Sebiet eine „fransferrani{che Sefell nenn
fie * beichräntk£f wifjen %)Jie Dur  ührung Diejer $orDderung Dann 5 J
gen, Die eine völlige CEntrechtung UnND Beraubung Der IC verlangen.
icht jelten. iDerDen BGörres’ Ausfprüche 44  ber DIie GCGelbi{tänDdigkeit Der Kirche
UND bre Unabhängigtkeit DOM Otaot als HBeweite PiNesS gewifjen WerftänD-
nijjes ur Die IC auch in Diejen Hahren angeführf. %ie IICSglichkeit, Daß
DIie VDaralele zmwWij{chen IC UND Sftaat eine beabfichtigte Sronie, vielleicht
eine VDarodie auf Den Dieje Dinge 10 ernit behanDdelnden Sichte je  In foll
{chein£f froß Des KXobes auf ihn in Der ISorrede nicht 10 gans ausge{AOLofjen
it zunifchem ©potft iber Die 2{b{urDditäten, Zu Denen DIe Teichftelung Der
IC mif Dem Bernunftitaat führen mußfe, bat ($Sörres jedenfalls auch bier
nicht ge{parf.

roß aller Einfhränkungen, DIie man vielleicht machen fann, f DEr 111 »
Druck, Den DaAS jugendliche ©cHrifttum DDN S$örres ermwect, DDN erg
richtig in Die YsSorfe geraßt „ Sr ilt DDN mwmahrem ejeelt IC UND
aff. Diefer Haß hatte reilich als $)uelle mißleitefen Kdealismus, Den
Drang, Ur  A Das KRecht UND jeine UntferDdrücer aurzufrefen.

%)Jamift Fommen IDIr Au jeinem weltanf{haulichen Standpunkt in Diejen Hahren
DeS OÖfurmes und Dranges ® Y8Sas IDAL Die SGtelle DEer alten Keligion Qge=
frefen Kurz ge{agt i{t Das ©edankengut Der franzöfi{cdhe AUufklärung, DPL-

jeß£f mi€£ Den HDdeen Des Deutfchen Hdealismus UND UnND bemwegt DDN
Den (cOhmärmerifchen KXrätrten, ipDie jie RKouffeaus Vebhren auszulöjen vermochfen.
5m einzelnen Ffann InNnan wmobhl SolgenDdes feitftellen JISon Den Enzyklopädijten
übernabm Den nmaiven Slauben Die Iaernuntt, Den ber{Ohmommenen, DOG-
menfeindlichen Zeismus UND Den pathefi  en NMiloralismus: DDON RKoufjeau,
Defjen Cinfluß unäch{t ÜDRrCauUsS itarE IDOAT, Den inbrünitigen Slauben Den
enfchen Das Dogma DON Der allgemeinen Sleichheit UunND Das Iseltbürger-
fu  3 ASertieft IDUrDE Dieje bei Sörres’ Urt wefentlich ethi{ch gerichtete HND
WenNIg ausgeglicdhene Sedankenmajile DUrCH Herders Hdeen DDN Der CErziehung 4

UnND Dem itefigen eg Der NtenfqAhheit zUM Humanitäftsideal, DIe PeL Den
„Sirftern“ jeines Xobens nennt£t“, UND DOL alem Durch S&ants aufonom ©it£f-
LichFeif. Hmmer wWieDder fommft ($örres Daraur zurüc, Daß Die (Sn£-
eidung ZUM OSuten DPS Suten 1D  len Das Kennzeichen DEer Aeit
werden muülje.  n ant i{t ibm wobhl vor altlem Des Fategori{chen Ympera-
fiDsS Der größte Jenter: mi€£ Überihmwang preift IDn on 900 „Algemeinen

a. D“ 63f Y %)Jie ein{qOlägigen Stelen 71—582
Sltan efe 2 DD_- Die ar Die „KFonftitution IZampums Des Dritten“ ım

Rothen Blatt, FTrimejlter, SIr 1.—3 erinnern. W}

C 120 6 %)arüber jeßt m beiten eiß Ar Neltanfhauung 39
Kothes Blatt, Trimeiter,
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Srieden“ als Den Herformator Der Vbilofophie‘ und Schöpfer eines grünD-licdhen, allen Angriffen frDBenDden ©yfitems der Moral. Sr beDdeutef rür inaur „theoretifdhem“ Sebief, IDAS Die Yranzö RKevolution aur „Prattifchem“Dar *. on Den anDdern en  en Dbilofopben batfe anfangs Sichte Der mitfjeinem Dathos unDd D$S ibm nabhe ItanD itarE auf ibn gewirkt ®: \päter ge-winnt Herder CEinfluß ©Schelberg bat zuerit nachdrücklich auf DIie KBeDeufung Diefes Mlannes, Der Die Auftlärung üÜbermwanDd, ur S$örres bin-ge  ejen Sanzurmitf jeinen HDdeen {t 1P Die 1e er Derivdein Sörres’ Xeben ab{qOLießt Der KRechen |Haftsbericht ber Die Gendung nachDar  1S DIie Sahrhundertwende 1799—15800

%Jie Darifer HKeije IDAL veranlaßt Durch Die underänDerf rorfdauernDden BeDrücungen Der Sranzofen, Die Die Departfements am Hbhein IDIeE recht-Ipfes eroberfes Qand brand{haßten. ls auch Der Aufenthalt in Daris DPL-geblich IDAL, als Sörres euge wurde, IDIeE 1e YVemotkratie, feit lLangem oneine Vbrafe, Die DIie elenDefte Parteiwvirt{chaft UnND Unredlichkeit iOlechtverbülte, Der Aleinherr{chaft Bonapartes erlag, 300 enDgültig Den Sren-
nungs{trich >wifchen UnNDd Sranfreich. AIn Herders anD begann er, {ichZUT Heimat UunND zum Ioltstum zurüczufinden. ber Daneben blieben Diealten MNienfhheitsideale e iDurDdDen NUL Wweifer in 1Ie ukfunft vorgerück.Srankreich IDAr nicht Das olt Der Herufung, Die glückliche EnDdzeit, {0 nabhegeglaubt£, lag nocH in weiftfer
Weltanfhauung. $eme. (Ss blieb auch Die Deiftifch-moraliftifche

Cbenfowenig alfo iDIE Das Darifer Srlebnis aus Dem ZSeltbürger OSörres
einen eu  en Datrioten gemacht baf, eben|omwenig UNnND noch vbiel weniger batDen Deilten wieDder in einen Katholiken umgemwanDelf. Ills im Yolgenden“Sabhre 1801 Die Deiß ummworbene atharina D. Yafaulı DIe einer ganz In DerAuftlärung mwurzeinden Samilie enf{proffen war, beimführte, berzichtefte aurDie Firchliche Trauung. Oeine beiden eriten inder, G©opbie (geb UNDSuido (geb 1805) erbielten er{t im ÖEfober 1807 Die aure als Sörres DDNHeidelberg ber in KXoblen;z In Den Serien tweilfte. Und In Den „HKejultaten Der©endung nach Daris“ berlangte P DIie iIm „Algemeinen SrieDen“ „LosfagungDEeS OÖtaates DDN Dem SCinfluß Der Dfaffheit UnND gänzliche rennung Der reli-
giöjen DDN Den politi{chen Hnftitutionen“ *. Sr IDAL noch wDeitf DDN Der ICUND Dem Cbhriftentum.

Troßdem IDAL Der Zufammenbruch jeiner Hugendhoffnungen, Das biffereCErwachen aus Diejem Sraum auch TÜr DIe religiöfe Entwiclung Semwinn. ie
jugendliche UnfebLlbarfeit uUunD Der ein jeifige ASerftandesdünkel fief QeE=Demütigt, Der rafionaliftifche Sedankenbanu batte einen harten £oß betommen.%)Jie S  uf Die IC IDAr ABerkochen.

DNe,  L Die Iinan bisbher NUL jelten UnD verhalten DD{N ibm gehörf, Die unfer
Dem aCm  L UnD ©Olagwort DPS Preffekampfes un In Der erftidenDen PLU»
ftanDdeslu DeS Auftlärertums berflingen mußtfen, Dringen Nun voler unDd
reicher m  o (Sin gan;z einzigarfiges eugnis jeines ©gm üfes unDd Im fieriten

AUgemeiner SrieDe 106
ber Sichtes CEinmwirkung aur Sörres val. Den treiflichen Auffag DDn Sp el in DerSonntagsbeilage Der „Augsburger Doftzeitung“ 1926 NYir

vgl 1MNiitteilung DDN N eiß In Den 1926, Yr.
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BrunDd weltabgewanDdten Gfrebens finD DOL alem DIE ©chreiben, Die DDN
DEr Darifer Keife unD Danach Al jeine Brautf richtete. Kobert Ötfe  in bat Diefe
munDdDervolen Herzensdokumente NUunNn DieDder mifjamt {päteren Samilienbriefen

üb{chen Ausgabe zugänglich gemacht ler uns ein ganz anDderer
en n  n als Der O©pötter UND herbe RAritiker Der Kevolutionsblättfer G  e
jeje Hriefe bezeugen aber mıf ibrer fieren nıu nach Sicht unND “Keine
ND Srieden unD ibrer Eraftvollen ©icherbheit ber Den Oinn DPsS Xebens
Sörres religiöfje Statfur Hier ji ibm ungefucht Das ZHBetfennfnis y S  R
Soffes UnD Der Borfehung, UnND mitf Seiden PLfir gegenüber Der p  X®
(Eepfijchen Brauf feine Überzeugung DDN Der Unfterblichkeif Oein innerites

CHerz bezeugen jie bm, ohne tie bermöchte nicht 5 leben? jeje INNELN niponfanen CErtenntnifje, Diefje Crfaffung Des KXebens DDN Der Semütsfeite, bei e

Sörres ZSirklichteit viel itärfer als Das ASerftandesmäßige entftmickelt {ollten
Der Solge bedeutfungsvoll ausmwirken
u Hegim Des Hahrhunderfs wanDfe ficH Oörres gan DD  3 politi{chen

Xoben ab Sg begann Die eif Der Cinfamkeit uUnND ©ammlung, Deren
{päter I manchmal Dantbar erinnerfe. Yleben Der Fütigkeit Der Cole n} (

condaire, in 12 Das Eurfürftliche Symnafium Nun umgemwanDelt IDDrDen IDACT,
vertierte fich mit wahrem Ungeftüm 1e Ziffen{haften I8Sas NUL PL=-
veichen Fonnte, (CEreenntnifje aller Sebiefe nahm in aur z  1t Den rühren-
Den NYännern Der Deufichen Bildung fraf in HBeziehung UND enffaltete jelber
eine Fruchtbare Schriftitellerei DIe IM Seifte Diefer nach Cinheit ringenDden Zeit
alles en zulammenfOlLießen {ollte 1801 auf 18092 er{ chienen jeine Apho-
LiISmMen ZUL Kunit“ 1803 DIie ber DIie Örganonomie D 1805 Die „Crpofition
Der VPhyfiologie UunND Slauben unND Bif

Beim Abf{chluß Der eriten KXoblenzer Yebhrtätigkeit 1806 IDAr Unfer Diejer b
unermüdlichen Irbeit jeine religiöfe Cinftelung ereifs wefentlich AnDers Qe-=
IDDLDeN %)ie nüchterne Verftandesreligion IDAr DD  Lig übermunDden In Den
religiöfen Überlieferungen Der IS Olter unD TanD Soörres Die Keite altfer
Sottesoffenbarung 2008 Der glücklicheren KXindbheit Der Nenfchheit Jen AÖiten
Defrachtete als Das Ausgangsland allen Slaubens jeine JIilythen |häßte

ÖQiten ber auch Das Chriftentum IDAL ibm Jeßf wieDder A0 YiSprtf
als Eräger alter Softesmweisheit IDIie alle Keligionen 3n Slauben unDd Aifen
vergleicht KXatholizismus UND VDroteftantismus Die beiden „europäljchen
Konftruktionen Der Keligion jie verhalten IDIEe Jlere Dunkle, MY
JICufiE“ ZUL „umfajfjenDen, Lidhtvollen, Flaren NMNtalerei „poefi{cher als beiDde
D rügt bezeicdhnenD Dei „MDICD Dagegen Der Yiafurkultus Des Heidenktums fein”

In Heidelberg, Oörres jeif 1806 als Privatdozent Der Univerlität
lebrte, Cu  efe Dann Das mitffelalterliche Chriftentum Die pige aller Nelis-
QIDNEN Das it Die ungeheure HZedeufung DPS Heidelberger MAufenthalts ur
jeine religiötfe CEntwiclung Geine Anfhauungen hat nieDdergelegt Dem
Auffag DDN 1807 2 achstum Der Hiftorie; Das Chriftentum Der Se-
{chichte“ mı€ ibm fra bis Die Pforte Der IC Hon Ier befrachtete

Aoltsvereinsverlag „-SIadbachH 1996 (Sammlung „sSührer DPS IiDltes Heft)
VII 3 Slauben unND en Nitüncden 1207

Sedruckt in Den Heidelberger StuDdien 1807 111 eft Muszug bei Dellberg 115»=
ge I3erke 1D Hriefe 29917 ana DIie » ifate
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Die CEntwiclung Der Keligionen als einen großen, ge  DjjeNeENn Qepbens-

ProzeßB, tpie Dann Drei a  re {püter u feiner MNiythengefchichte
Der eigenflichen Iu DDN Heidelberg, ausführlich enftwicel£ bat 2ehrenDd
DDN Dem gemeinjamen religiöjen DHaß Der Jiten{chheit auS Dem verlorenen
VDaradies Der alten Uroffenbarung, uUnND erleuchtet DDN Dem unjichtbaren
Sogos entmiceln 12 religiöfen eitalter, iteigen ZULE KHlüte UunND mwelten
iDieDer ab Die alles S ebenDige ber Das Cmwige an ihbnen übernimmt Die
na  olgenDde Derivde 1e DÖöchite ure bat bisber Das Chriftentum erreicht
Das reilich Jeßt auch nach Dem eje alles en (SnDe angelangt i{t
%)ie QOriftliche Derivode IDAL ReIN ganz Anfang veligiöjen IsiserDden Der
NMNienfchheit %Jer Sog05$ 1P Aeisheit Softes IDAL jichtbar nieDdergeitiegen,
batte Den Nlenfidhen auUS Den Banden Der ©innlichteit Defreit UND am
Döberem Gf£freben beräbigt Unter feinem Sinwirten geftaltefe Die erlöfte
Iitenfqhheit alle ASerhältnifte Au mwabhrer Harmonie nach Dem NRicdhtmaßS Des Cwigen uUnNDd Seiftigen. %Die 35 lter DeS YCordens Dabei Das PL»

wählte QYerkzeug Sottes. %Jie Keligion Löfte fich aus ibrer unnafürlichen
erbindung mit Dem anfiten Ötaat %)as icDijche UND überirdifche Xeben Ge»
annen bre CIGEeENE ©phäre CSfaat un ICQE, un jeDdes DDN iDnen  4 enf-

'&.\ wicelte jeine eIQEeENE ASerfaffung Hierarchie UND SeuDdalordnung, mi ituren
weife auffteigenDer Semwalt UnND tein{fter Aerteilung DDN HWHuforitätf ND reihel
%Jemokratie unND Iitonarchie ISaren beiDde jelbitänDig, 10 tjie DOCY in

Öberen Vrdnung IiDIeDer Drganifch zufammengefaßt Der OGfaat
Der 1ILCHeE, als Der geiltigen NMiacht, rreiem Dienfte belfen S  12 Derap iber
Die IC hätffe nach Dem Urplan Der Xaifer, BeIN eu  er, ber alle
lichen  er err  en mu)en C]}iDAre Die Cbhriftenbeit i einem einzigen

i
großen, wohlgegliederten Sottesitaat, Der in zıwei Aelten wurzelte, nach Dem
CEmwigen hingepilgerf.

„So an Der ifan Des Yittelalters ın Der Da DL3 unDd Fräftig unD
hochgemuter, nı  Hf mebr DDn unfen Derauf DDN Der alten OCutter alle  1in gefräftigt, on
Dern Jeßf in DEr na DPS Himmels ar

Oöörres befont Daß Der gemwaltige lan nie ganz ausgeführtf IDurDe (&g
gelang Der C© GOmwüäce Der Xaifer nach arl Dem Sroßen nicht Die 11S lichen $ Olter uUunfer einem Aepfter zujammenzuhalten %Jem yolitij{hen eLU»
jagen rolgte Der große Eirchenpolitifche ag Der amp wijlcdhen KXaifer-
fum ND Dapfttum

„Hat Die VSirklichkeit Das NRiefentwert nicCh£ ganz 10 aqusgeführf IDIEe in Der KDee
Der großen Düpite Diefer »eif elegen, Dann IDAL vorzüglich Das nge unD
Das plumpe nge  m Keihe eu  er Kaijer, DIie ür Das TD Feinen Oinn De-
en (&Ss hatte nämlich Die Neue Zeif rolgerecht cem Seifte Die Cuprematie Der
Kirche LA  ber Den Of£aaf reitgejeß£ Das Überfinnliche als Die üfe DPS 1NnMN-
lichen e\teDen unDd Dem DrganifierenDden Drinzip gemä als Das Begeiftigende Dem
unferen Ötaatsleben herr{chenD fiCH überorönen egen Diefjen eriten runDdja DPeS
ganzen O©yftems jeßfen ficH Die KXaifer, reilich DY£ Durch Übermutf ereizf üufiger aber
Durch Feinlichen CEgoismus UunD peDanti{ches MNißveritehen Der NDdee gefrieben in Re-
bellion Der Hannftrahl zu  igfe jie für Die rebel unD inDdDem Der Zlig jie DarnieDder-
iwarf mußten jie ngefi iDrer Iölker DDN Der zürnenDen IHlacht fiefe Demütigung

! 9f. a. D, 266
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erfahren und verloren DaDdurch in Demfjelben 9Rufie auch ibrem weltlichen Anfehen,
mwie Die1 e ernieDrigtfe. ©D IDAL Denn Disharmonie unD amp unD Sturm in
Das Syftem ebracht; IDAS rieDli zUum gemeinjamen mwe zujammenmwirfen unDd
wechfelfeitig i ergünzen [9)  e' Das IDOAL Jeß£ In Seindfchaft unD Haß enfzweif; Der
große KXörper in 19 (D önen mrijjen angelegt, Fonnte 1{05 nicht mit jeiner Derarmifen
Dlaftizität erfüllen; binfällig mußte Das Aiel Des Hinfäligen erreichen.“

%ZJYas nDde brachte Dem Sottesitaat Der religiöfe mi DEr in Der efOL-
mafion jeinen enf{cheidenden Ausbruch erlebte. Srübhere (Siferer batten
Der HDdee Der Sinbeit reitgehalten ber Die JDdee verflüchtigte jich YIson unien
itieg Der Drang nach Sreibheif£ auf. %en RKReformatoren, „zZzmweifellDos Den KXräf-
figeren LIM DOM YöSillen bef{eelf, „Dem Hinfälligen Seiit Pin-
zugießen”, IDALr Der Inn rür Das Gewaltige, KRiefenharte Des Eirchliqhen
O©yfitems, rür jeinen Iilyftizismus un Die ESrhabenhei Au Der DIie religiöfe

Eühn un mi Dem eitgeift voran{chHreifenD binaufgefrieben hatte, DPEL-

pfjen GOie iDurDen DieZerftörer DesgroßendHaues, er jank UNLEeLr ibrenHänDden.
„ZerreißenD, zerftörenD ging er Der Drotejtantismus DUrCH Das NS er£t Der alten

eif bindurch; brach Die Dreiler, Die DIp hohe Kunpel In Den Himmel fragen jollfen,
unD irzten Die Semölbe Des alten “%)omes FrachenD ein, unD Die iation iDucCDe
unfer jeinen FTrümmern begraben.“ *

Zuerft IDULDE Die IC ge{palten. %er Droteftantismus zerfiel in viele
y

Ge£ten, tie, DIie auch DRer Fatholi{che Reit, geriefen in Der Aeit Der Aufklärung
Qanz unfer Die Semwalt DesS OGfaates * ND erftarrfen in Sethargie. %Jag eich
zerfiel immer weifer, bis nu  —_ auch UNnNfer Jlapoleons Ccohlägen geboriten
i (Sine eUueRZ Derivde Der Keligion muß NUun beginnen, Da mitf Dem rijfen-
fum vOorbei ift. $$ie jie geitalten wiICD, jag£ ($örres nicht Sr Oließt feine
Ausführungen mi€£ Dunklen, myftifcdhen ISorten S Fann Fein weifel jein,
Daß S$örres in Diejem Auffag eine Sülle freffenDer BevbachHktungen aus Der

niedergelegt bat unND Anfhauungen n  ber Das YNittelalter (116»

ge{prochen baf, Die ihn AUum S eil jein ganzes oben Lang begleitet UND
Die \pätere Fatholijche Se{hicdhtsidOreibung fier beeinfiußt haben as
f aber Darüber Dinaus als gefhicdhtsphilofopbhifdher Berfuch DDN PINZT reli-
gißjen Ieltanfhauung ber DDN gro  Bitem Hnterejffe.

Sür 11NS erbebt aber Die Srage: Y8Sie gelangte ($örres Den beiden Sr
Fennfnis{taDdien, DIEe IDIC ibrem Snbhalt nach Fennen gelernf baben zUL Jltythen-
lehre UunND AUT relatfiven Iertung Des Oriftlichen Nittelaklters alg ZeitDdes Qogos?

S  it Diejer Srage efreten IDIE wobhl Den {chmwierigiten FTeil Der Unter-
juchung 4R  ber O®örres religiöje CEntwiclung. GQGein ganzes philofopbhifhes HND
mwiffen|DHaftliches ISerDden, ja {elbit jeine politij Hen Anfhauungen {inD bier
hineinzuziehen; Denn bei S$örres weitausholenDder MArt verfchmelzen alle Sragen U
Jororf KXompleren. Srühere, an|HeinenD übermwunDdene SGeDdantken Elingen
immer iDieDer in Semwoge irrationaler KXräfte CNg mi Dem WerftanD,
Der feinen VDrimat aus Der Aufklärcungszeit Der nicht lajjen Mag unDd DDCH
nicht Die Xra  ell Die anlaufenDden NMiellen brechen. JSSas ($örres DD  ]

©chrifttfum DeS jungen Herder jagte AA  ber DIie „beftänDige bemwußtloje Otörung
enfgegengefjeßter SrunDdkräfte , DIe „n Dem ämmernDden balbdunkeln,

1 0, CZ C€bDd 077
$örres Dentt wobl DDL em 4! Das franzöfifche Aonkordat DDON 1801, Das iDm in Der

eegle erhaßt IDAL. Agl ein SYterbur 966
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nebelhaften, worfreichen Stile verraten“ aur ibn jelber zu, bef on5er5In den philofopbifch-mwiffenfchaftlichen Berfuchen Diefer Übergangsijabhre. eine
Crfenntniffe biefetf er nicht in Flar boranjhreifenden Cöäßen UnND bebält e nichtvolger  ig bei Sr bülf lie in eine Süle wecdhfelnDder Bilder: Ja er Denkf in
Ntetaphern. Oein ganzes Oinnen it mebr Bifton UunD CEinfühlung als
©chließen un Sorf{chen, jeine ©prache mebr Propbhetie als Darlegung.

S ©Go {{t wer Den Jnhalt teiner Sedanken uUunNDd Deren S ort{chrift Flar
reitzulegen, un Darum auch eben{D wer Deren Herkunft befitimmen.Endlich i{t Die abhl Der aur ihn einwirkenden KXräfte unbdegrenzf£. Z3ohl nichtsBedeufenDdes 1Im RAulturleben feiner eit unD IDAS IDOAL Das Tür eine reicheI  M YsSpif ! f {purlos ibm borbeigegangen, UND Das Co Der QSer-

A gangenbeit Fannfe auch, unDd alles Das bat in jeiner ganz per{önlicheneije verarbeitef UnND umgeDdeufet. Dazu IDALC ausge|prochener STatmenfch:auch In Der 3urücgezogenbheit ivdanDfe nie Den Lie DDM Öffentflichen Seben
UND prüffe Daran jeinen geiltigen O©tandpunkt, ©D iverDden alle ASerfuche®örres innerhalb Der Seiftesgefhichte gEeNAUeL einzuvrünen, problemati{chbleiben, iDie auch jeine Aerfung ef£$ umjtriffen fein IDIC %Jas f ficherDiefer Kbheinländer iit nicht auf eine Bure Sormel zu Dringen; alle $erf ucheDiefer MUrt müöjjen i heitern.
m allgemeinen bat Die Sörresforfchung bisbher Den eigenflich enfjHeiden-Den Zendepunkt jeiner CEntwicklung in Dem Übergang AzUL Komantfit ejebenDer Durch Das Darifer (ESrlebnis fie er{ Hüttferfe jJunge Aufklärer babe Der

en  en Dbilofopbie, DDL alem Herder, Coheling Hacobi, bereitwilligbingegeben, habe DaDdurch 1e Auftlärung mi€t ibrem KRationalismus und OSub-
jettivismus üÜbermunDden, fich AUTE Drganif{chen unD Semein{chaftsauffaffungDurqMHgearbeitet unDd Damift innerlich auf Die Komantit vDrbereifet. urch 1
babe Dann fieres ASerftänDdnis Ur Die ASorzeit unD DIie SGefchichte UunNDd DIie
NEeUEe Auffaffung DD  Z NMeittelalter unDd mittelalterlichen Cbriftentum Qe»
DNNEN. Jeje Qinie zeichnet on im wejentfliqen sofeph Saland 'ieIDICD noch bei Soyau ® unDd CScohelberg reilich vertieft unDd GENAUELT
Ggrenztr, DD  n

Dagegen bat fich. Hofeph Yeadler ın jeiner glänzenDden eDe aur Der Heidel-
berger Berfammlung Der Sörres-SGefelfchaft 1993 ebr enf{chieden aUSQge-prochen Geine Auffaffung, Die DDN jeiner land  aftlichen iterafur-
befracdhtung unDd Der Damif zujammenhängenDden Beurteilung Der Komantfit
als einer Folonial-Deutffichen Hemwegung berleitef, hatfe bereitfs in Den Srund-
Z Yrübher vorgelegt®. icht DDON Der Komantik hber, 5 Der Sörres niıe gehörf
hbabe unDd nicht DDN Der ZHe{häftigung mit Dem Yitftelalter ber babe ®örres
Die Kichkung AUM Cbhriftentum» jonDdern CS jeiner He{ häftfigung
mitf Den Jilythen Der ASorzeif, alto DD  Z Heidentum ber, unD Das Neittelalter
habe NUL injorfern ISSerf rür ibn bejefjen, als iDm Zeuge Der Uroffenbarung

ODellberg a. a. %* 121
)epb all Hofeph DDN ($örres (Sreiburg OO()

9 L’Allemagne religiıeuse : Le Catholicisme (Parıs 308
Coellberg, YSofeph Odrres 1920 f.
Abgedruckt in Den reu Hahrbüchern 19924, BD 198 079
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gewefen {e AurYaber fei Sörres gefommen Durch Den Zufammenbruch
feiner HYugendfräume. %Ja IDurDe iLre Dem SGedanken Des geraDdlinigen
Sort{cHhrittfes Der MienfOheit, iDIie idn 12 Aufklärung f0 überzeugt verfraft, unD
r{eßte ibn DUurch Den Herderfchen Der Jitetamorphofe. jeje (SrEenn£nis zU-“ SRfjammen mitf Dem 109 KXindheitserlebnis, Der n)ıu nach Dem unberührten
Lück DEr eriten HSugenD babe ibn veranlaßt auch Das Adeal DEr HienfqAhbheit
in Die Urzeit zurüczuverlegen, Die MNenfchen Der Sottheif UnDd Dem uell DPS
ijjens näbher gewejen jeien. (Sine NEeUB Netapbher, Die DD  { ©onnenaufgang, A
babe ibn 1m en Das Daradies, Das anDd Der MNienfHheitskindbheit, en alaften $)amit fraf S$örres 12 JiotwenDiagkeit beran, nach Den JItythen
or{chen Den Heilten aus Den glüclichen Anfängen unferes Se{ichlechtes

Jiach Ytadler IDAr Diefe CEntwiclung, in Der Herder unD Coheling APINEe bocdhbedeufjame olle {pielten, in Der aber au ch ®örres Senius en£f-
{QeidenDde O©chritte fatf IDIie Das Aufgreifen Der Cythen UnND Die Z28endung vr
U $)rienf abge{hLoffen als Sörres 1806 nach Heidelberg GINg ler ranı

einNe gleichgerichtefe Hemwegung DDLC Die DDLE allem Durch 122 Jlamen
Creußger UunD %)Jaub gefennzeichnet UE l1e)e nicht Brenfano UnND Arnim, jinD
Die NYänner, Die aur ($örres wirkten, jomweit Das überhaupt brauchte UnND
nNiCH£ jelber Das KXraftzentrum Der geiftig 1D reichen SSelf DDN Heidelberg IDALC

%)ie Brücke DDN Den Hilythen ZUMI mitftelalterlichen Chriftentum DurDe nun
Heidelberg ge{chlagen In gemein{amer Srundgedanke Der orientfaliichen

Keligionen mu Den Übergang liefern, Sn ibnen allen DICD ausge{prochen,
Daß Ördnung Der ISSeltf NUr unD erhalten werDden Fann, IDeNnNn
Df£ enfäußert UND alle Aerhältnifte DurchVringt %Jas babe Sörres, Der
NUunNn Den QHustrift ausS Dem KXindheitsparadies morali{ch als CSchuld in
DEer DesS Cbriftentums vermwmirklicht gefunDden ©D jei Die eif DPS
Chriftentums ibm ZUum eitalter DPS S! Dg0s$ geworDden $Sie S$örres ohne
“Komantfit zUum mitftelalterlichen Chriftentum gefommen jei, 10 jei a

ÖHeidelberg NIDHE AUum KRomantiter geworDden SJen Hemweis enfuımm Yeadler
auUuS Der fieren Kefignation, mit Der S$örres Die 26bandlung ber Das Chriften-
fum in Der QOließt UnND jeinem Droteit eDe CErneuerung Der eenDgültig gefcdhlofenen Oriftlichen KeligionsperivDde.

$eider beenDet Yladler Damit jeine Hetrachktungen über Sörres welf.-
anfhauliche CEntwiclung “Koman Keiße auch nicht eifer; jeine Auf
raffung Dectf in Der Haupffjache mi€£ Der DDN Jtadler Gein ASerDienft it
e in einzelnen Die geiftvollen Konzeptionen DPeS iteraturhiftorikers Der
eu  en CStämme unferbautf Au baben ; beitimmt Das WBerhältnis Des
KXoblenzers AULT eitphilof{opbhie uUnND Den jemeiligen Sedankenfortichrift UunD
um{cOreibtbe{onDers jeine wmechjelnDde Sotteslehre S  1e iQOhon rübhere S$öörres-
or{cher glaub£f Keiße PINe? pantbheifti{fche DerivDde, Die Dann Srinifäfs-
\peEulationen rührfe, In Denen inDij{che;, neuplatonifcdhe UND Oriftliche Se-
Danken Au Faum entmwirrcbaren myitif{chen Corpus Der  molzen Ü

Auch Alfred Baeumler befonf in jeiner Sinleitung zUT Neuausgabe DDN
obh Sal Hacdhofen Die gemwaltige HBZedeufung DP$S JIICythus ur ($örres UnND
DDN $örres rür DIie Iltythologie? Dadurch Daß S$örres mif geraDdezu religiöjer

Ieltanfhauung 54 1 (€bdD 90 {r
3 er JIICythus DDON Örientf unD ziden CSine Nietaphofik Der alten I$Sel£ Hus Den
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970 SBörres’ religiöfe Entwiclung: Yom Unglauben bis 8 irch

Berehrung a Den Hlythus berangetreten jei uUND DDLE Die biftori{che AZeit ein
gof£näbheres eitalter als Deijen $Q)uelle gejeßt habe, je Zum Huss-

gang DeS anDdels DDN DEr Llajfiziftifchen Betracdhkung DeS Mlterfums zUL
romantfi{fch fieren rfaffung Der anfitfen Keligion gemworDden, DIie Dann Durch
©cheling ibre Ebheorie, in Bachofen ibre vollenDdete Darftelung gerunDden babe
Jlach Haeumler iIt ($örres nicht bloß Komantiker, DnDern einer IDTer  4 wich

9  Y  R figlten Ausgänge.
%Jaran i{t jedenfalls nicht >weifeln, DAaß Der yfhus in Der CEntwiclung

unjeres $örres eine enf{heidenDde Kole {piel£t, unDd i{t YCladlers Aerdienft,
Das zuerit binreichenDd beftont un Der richtigen OGtfele in S$örres (Sntmick-
lungsgang eingevrOnet baben

Sine anDere Srage E, DD Die Z2endung Durch Die ILadlerfche Sormel
reitlos erfaßt wICD, ob insbefonDdere Die Aus  altung Der KRomantik riChtig
E, er heidet manches Sörres DDN anDdern KRomantfitern Daß aber
Durch DIP romantfijche Ummelt unDd Hewegung in Der mmıiffen Drin itanD ebr
itarE beeinflußt mWurDde, 1Dein£ DOCH be{onDers bei jeiner Aufnahmefähigkeit
rraglos! YsSenn S$örres nach Dem $ )rient QUSgEilt {o i{t Das, IDIEe Haeumler
mif echt jagt DUrchaus comantij{chen Sinftelung, innerlichen
Segenfaß zu Hellas unD Dder Klaffik zuzufchreiben “ INdad nNun Cchlegel DDer
$Sörres auch zuer|t Den O©dchritt baben ISor alem f aber DEr Übergang
DDN Der MCytheu mitfelalterlichen Deufichen Cbhriftentum ohne Romantie DIie
ibn MmI£riß Faum Zzu ertlären, mitf iDr bingegen wobl verftänDdlich UnND 10 i{t Der
Auffaßs BA  ber 1e NReligion in Dder Se  te in Der überquellenden Sorm IDIE auch
in leinem Snbalt romanti{ch bedingt KRichtiger als Yradler Dürffe Urno Duch

jeiner Yeinen Cinführung in $örres wichtigfte politifche O©chrift Leutich
lanDd UnND Die “Revolutfion ‚e  In Verhältnis AZUTE NRomantik abgegrenzt baben

icht als eine NEeue IWeltanfchauung, ({onDdern als ein VWeltgefühl Qe=
mwinntf Die Komanftikt einen zunehmenDen Sinfluß aur in als eine NEeUeEe Mrf Die
inge auf i unD unfereinanDer Au eziehen $örres, Der ja on DDN JStatur Au

gefühlsmäßigen Srfafjung Der ISSelf neigfe, üÜbernimmt wobhl DIiele (Slemente Des
Z)Jenkens unD DeS AHusdruckes, macht Die romanti{che Auffafjung Des JYNittfel-
alters, Des oltes unDd anDerer Snbhalte Au eigen ; ein in Der Haltung bleibt Der
Komantik yern; Duldigt nicht IDIe 'ie einer efi  en Neltbetrachtung, bleibt
auch gegenüber Der $itferafur unD un {tefs (Ethifer unDd ISilensmenfch
m a  re 1808 Fehrte S$örres nach Dem Überfichmwang DDN Heidelberg i DIie

itile Heimat Khein ND Der YHCofel unDd Das Fleine Schulamt zurück. Iach
Dem NKhythmus Der jein ganzeS eben Dur  wingt£ rolgte auf Den ang
wieDder eine Zeif DEr DBefinnung und VYerarbeitung. S3n ihr reirte Die Heidelberger
Ausfaat beran, undäch{t Die Literarifche unDd natfionale, aneben viel langfamer
DIie weltanihHauliche un religiöje. (Ss bedurfte noch mandcher a  re Der großen
HBemwegung Der ‚Sreiheits£riege UnND DPS OStfurmes Der ASerbannung, bis DDN
Den Dforten Der Ir befenD Ins$s Heiligtfum fraft DIE Srifar
I$SprPen DDN Bachofen S  it epiner Cinleitung DDn AMltr. Haeumler, Herausgegeben DDN
anfreDd Cohroeter Niüncen 1926) &©

Zgl Dazu CStocmann in Diejer »eit{chrift 103 (1922) beijonDers 209 1.
2 Baeumlera. d.

XSofeph Söörres, Deutfchland unD Die NRebvolution. S  it Cinleitung unDd Anmerkungen nNeu

herausgegeben DDN Hrno Duch (Der egufiche OCtaatsgedanfke. eihe, Teil, IL BD.)
(Milünden 19091


